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Neueste Nachrichten.
Tie deutsche Regierung wirv heute zu dem .von ver Rep -irationskom-

mission gemälirtcn Zahlungsaufschub Stellung nehme,, . lieber die
Auffassung der Negierung in der Frage sind bisher nur Bermn-
tungen bekannt geworden.

«

TaS Kabinett Poincare ist jetzt endgültig gebildet . Ter ehrenwerte
und charakterfeste Lloyd George hat sich bemüht jo reich wie mög
lich mit Herrn Poincars zusammen zu kommen, damit er alles vor
her Gesagte und Gewünschte sofort inö Gegenteil umkchrcn kann.
Seine Zuilimnuing in bezug aus d,c weitere Knebelung und Aus¬
plünderung Deutschlands wird daher unbeschränkt sein . Und dieses
Ziel bezweckte doch der französische Kabinettswechsel . Herr Pom-
rare , einer der Hanptverantwortlichcn für den Krieg , hat sich übri¬
gens beeilt , zu erklären , daß er gar nicht der rabiate Deutschen¬
fresser sei, für den man ihn bei uns halte . Wenn Deutschland sei¬
nen „Verpflichtungen " nachtomme, so sei er für eine Verständigung.
Unter „Verpflichtungen " versteht Herr Porncarä aber nur die Auf¬
gabe deö Strebeus »ach Wiedererlangung unserer nationale !«
Freiheit.

Zum KabmetLsmechsel inFrcmkrerch.
Die endgültige Mi »»ister!iste.

Paris , 15. Jan . (Agence Havas .) Das neue Ministe¬
rium ist endgültig gebildet . Es fetzt sich zusammen aus:
Raymond Poincare , Vizepräsident . Justizminister und Mi¬
nister für Elsaß -Lothringen Barthou,  Inneres Mo¬
no u r y , Finanzen de Lastcyrie , Krieg und Pensionen
Maginot , Unterricht Leon Berard , Kolonien Sarraui . Ar¬
beit und wahrscheinlich auch Gesundheitswesen Alexander
Berard , Verkehr Le Trocquer , Marine Roiderty , Land¬
wirtschaft Lheron . befreite Gebiete Reibel , Handel Dior.
Die politische Zusammensetzung

des neuen Minister,ums.
Paris , 15. Jan . Das neue Ministerium setzt sich zusam¬

men aus drei Senatoren und 10 Deputierten . Es entbält
zwei Mitglieder der rerublikanifcheu Union im Senat , zwei
Radikale , vier Mitglieder der republikontt ^ -n Linken, drei
Mitglieder der republikanisch - demokratischen Entente
(Arago ), ein Mitglied der Linksrepublikancr und ein Mit¬
glied der republikanisch,, , und sozialen Aktion.

Poinearö und Drland.
Paris , 16 . Jan . Wie die Agentur Havas meldet , sind di« der Ne¬

gierung angegliederten Oberkommissariate , die von Danyclou (fran¬
zösische Expansion ) , Henri Patä (militärische Vorbereitung ) und
Tiagnc (Kolonialtruppen ) verwaltet wurden , aufgelöst worden Wie
Havas weiter meldet , hatte Poincai -6- gestern vormittag im Ministe¬
rium des Aeußcrn eine sehr herzliche Unterhaltung mit Priand . Poin-
carä wird heute nachmittag eine neue Besprechung mit Briand im
Außenministerium haben.

Die französische Presse zum Kabinettswcchsel.
Paris , 16. Jan . Ter „Temps " schreibt, das Ministerium Poin-

earä sei nicht homogen , es sei jedoch gut . Poincarä wolle den Burg¬
frieden durchführe ». Andere aber weigerten sich. Mit dieser Etellc
meint daS Blatt die Sozialistisch -Radikalen , deren offizielle Führer
Donmergue und Herriot den Eintritt ln dos Ministerium verweiger¬
ten . — Das „Journal des Debüts " ist der Ansicht, es sei gefährlich
von Burgfrieden zu sprechen. Die Kundschaft des Herrn Briand und
das britische Blatt (genannt ist kein« ) , die das diplomatische Unter¬
nehmen Lloyd Georges aufgezogen hätten , hätten ein Interesse da¬
ran , die Stockung recht finster Sarzuftellen . In Wirklichkett werde
Briands Presse im Laufe dieser Woche poinraristisch werden . Im In¬
neren werde also nichts verloren werden . Was die äußere Lage de-
trifft , so findet das Blatt , daß diese wenig schlechter sei, als wenn
der französisch-englische Pakt unterzeichnet worden wäre . Selbst mit
England würden die Beziehungen sich verbessern. Unter dem Regime
VriandZ habe « s» mit den Nachbarn jenseits des Kanals wie in
einer wilden Ehe gelebt . Bald sei man Arm ln Arm spazieren ge¬
gangen . bald habe man sich von ferne mit scheelen Augen betrachtet.
ZedcSmal habe Frankreich die Kosten der Wiedervereinigung getra¬
gen. Mit Poincare würden dir Beziehungen der beide« Länder wie¬
der normal werden . Man werde di« Staat - gelchötte nicht mehr in
Kaffeehäusern erledigen.

Keine Unterbrechung
der englisch-französischen Bündnisverhandlungen.

Paris , 15. Jan . Wie die Morgenblätter melden , wird
Pmncare morgen mit Lord Lurzon eine Unterredung ha¬
ben. Auch zwischen dem Finanzminister Le Lastcyrie und
Sir Robert Horne soll gestern abend bereits eine Aus¬

sprache startgefunden haben . Diese Verhandlungen würden,
io behauptet der „Platin ", in den kommenden Warben fort¬
gesetzt werden , jedoch auf diplomatischem Wege . Rach dem
rleichen Blatt har Poincare mit Loyd George alle aktuel¬
len politischen Fragen durchgesprochen. Der engijsch-fran
zönsche Schutzvertrap wird , dem Blatt zufolge io umoestal
rct werden , dcß Frankreich nicht die Nolle eines Bitten
den zugewiescn wird und daß es größere Bürgschaften er¬
langt . Was die Konferenz von Genna anlan ê, so sei die
Unterschrift Frankreichs gegeben - worden , aber Poincare
selbst werde sich nicht nach Genua begeben , sondern jeden¬
falls Viviani.

Englische Verärgerung?
Paris , 16. Jan . Die „Liberlc " glaubt zu wissen, daß

am Sonnabend , den 7. Januar , der englische Botschafter
im Ouai d' Orsoy eine Note überreicht hat . in der das
Forcigne Office mit einer gewissen Ungeduld eine rasche
Regelung der Frage von Tanger  verlange und
sich bereit erklärt habe, die Angelegenheit dem Völkerbund
zu unterbreiten salls Frankreich sich dem Standpunkt der
britischen Regierung nicht anschließc. Das Blatt findet es
ziemlich überraschend, daß diese Mitteilung in dem Augen¬
blick nach Paris gelangt sei, in dem in Cannes der Oberste
Rat tagte und das Allianz - und Garantieabkommen aus-
geardeitct worden sei. — Daß die Engländer jetzt die Re¬
gelung der Frage von Tanger verlangen , sicht so aus . als
wolle man den Franzosen jetzt Schwierigkeiten machen.

Lloyd Ceorge immer noch siie eure» Bund
eurspätschec Nationen.

Land '-.», 14 Jan In einer Unterredung mit Vertretern der eng¬
lischen Presse in Cannes erklärte Lloyd George vor se'ner Abreise,,
das Schicksal des englisch-französischen UcbcrcinkommenS hänge von
der Haltung der neuen französischen Regierung ab. Der Oberste Rat
habe gerade vor einem Uebercinkommen in der Reparationssroge ge¬
standen , als Briand zurückgetreten sei. Wenn der neue französische
Ministerpräsident einen anderen Standpunkt als Briand einnehmen
sollte, so müsse «ine neue Zusammenkunft des Obersten Rates einbe-
rusrn werden . In Genna würden zum ersten Male alle Nationen

.Europas zusammentrcten . um über den Fricden Europas zu bera¬
ten . Ein Ausschuß werde innerhalb voll zehn Tagen in London z»-
sammcnlreten , um das Programm der Konferenz in Genua zu ge¬
nehmigen . Er , Lloyd George , würde gerne sehen, wenn in Genua
ein Verband der Nationen geschassrn werde , der umfassender sei als
der bestehende Völkerbund . Er wolle damit sagen , daß der noch nicht
geborene Völkerbund auch die drei großen Nationen Amerika,
Deutschland und Rußland umfassen »Me , die augenblicklich noch
außerhalb des bestehenden Völkerbundes ständen . Die Mitwirkung
der Bereinigten Staaten sei unbedingt wesentlich für den Erfolg der
Konferenz von Genua , ebenso die Deutschlands und Rußlands . Die
Einladung an Rußland werde keinerlei besondere Bedingungen ent¬
halten , außer denen , die sich aus die Freiheit und Zukunst deS Han¬
dels beziehen. Es sei unbedingt notwendig , daß der Völkerbund
auch an der Konferenz in Genna teilnehme . Wenn der Völkerbund
sie aber einberufen hätte , so würden wahrscheinlich weder Amerika
noch Rußland die Einladungen angenommen hoben.

In seiner Unterredung mit Vertretern der englischen Presse in
Cannes sagte Lloyd George weiter , die Welt würde durch die Schaf¬
fung eines Bundes von europäischen Nnttvnen aufleben , die sich zu-
samnienrälen zur Aufrcchterhaltung des Friedens der Welt . Was die
Frage drS nahen Ostens betreffe , lo sei es sicher, daß ein Einvcr-
»eknnrn über dieses Problem zwischen Frankreich und England bald
zustande kommen werde . Lloyd George hob erneut die Notwendigkeit
eines Uebereinkommens wegen der U-Boot8rüstvng Frankreichs und
Englands hervor und sagte, in keiner Hinsicht werde der geplante
französisch-englische Pakt als Aufhebung oder Aendrrung des Ver¬
sailler FrtedensvertrogS angesehen werben können . Dir Frag « der
belgischen Priorität sei zur Zufriedenheit Belgiens noch vor der Ab¬
reise Briands geregelt worden Der geplante englisch-französische Pakt
würde auch ans Belgien Anwendung finden . Er Hab« den ernsten
Wunsch , daß auch Italien , falls der Plan zustandekmmnen sollte.
Mitglied de- Pakte » werde

Die Reparalionsfrage.
Die Neichsregierung und die Reparationsfrage.

Berlin . 14. Jan . Beim Reichskanzler hat , wie das
„Stuttg . Neue Tagblatt " meldet , heute vormittag eine so¬
genannte Chefbesprechung der Ressorts stattgefunden , die
sich mit dem Moratoriumsvorschlag der Entente zu be¬
schäftigen hatte . Zu einem Abschluß ist man , wie zu erwar¬
ten war . dabei nicht gekommen. Schon um deswillen nicht,
weil man vor dem Difinitivum die Rückkunft Rathenaus
abzuwarten wünscht, der morgen abend hier eintrijst . Dann

soll am Dconcag aveno eme neue y.hc>oeipr -cyun-< ^tmeyur-
ten werden . Selbstverständlich ist. was uns settt vorge-
schlagen wird , nur ein Provisorium . Immerhin ist man in
ven Dr . Wirih nabesrchenden Kreisen oe"ei -' l . lne ês Zwi-
ichenftodiinn für erträglich zu beiten . Deutschland k"tt vor-
irichlagen , was es leisten kann. Die Zahlungen van 31 Mil¬
lionen Goldmark pro Dekade, die wir derweil -»«, entrichien
sollen , setzen sich aus dem Pauschalauontum tür die Zölle
von 6 Millionen und einem solchen >iir die Ausiuhrabgabe
von 25 Millionen zusammen , wie früher schon mit der Ga-
rannekomnnssion vereinbar ! worden  war.

Wenn man diese Zahlungen ein ganzcs -̂ahr hindurch
iortsctzen sollte , io würde sich allerdings die kolossale Summe
von 1 ll6 Millionen ergeben . Aber daran wird nicht ge¬
dacht. Inzwischen hofft man . das Desinitivum schassen zu
können. Kurz und gut : Als Atempause mag man das Mo¬
ratorium immerhin gelten lasten. Der Zahlungsplan stellt
nch alio . übersichtlich sestgehalren . im Moment wie «olgt
dar : Für die am 15. Ja »uar lästige Rate sind von uns rund
210 Millionen gezahlt worden , gestundet müßten alko 290
Millionen werden . Hierfür wie sür die am 15. Februar
fällige Rate von 250 Millionen Gold wüsten 17 Tekaden-
zahlungen eftftreten . die zu ihrer Ableistung 5 !4 Monate
bedürfen , also über die nächste Zeit bis k. Juli lausen . In¬
zwischen aber werden am i5 . April wieder 500 Millionen
und am 15. Mai abermals 250 Millionen fällig geworden
sein. Daneben her lauten die Cakbwertleiftiinacn in wei¬
teren Millionenbeträgen.

Berlin . 14 Jan . Das „Nchtubr-Abenddlatt " verzeichnet
ein Gerücht, wonach der Reichskanzler persönlich an der
kommenden Weltwirtschaftskonserenz in Genua als deut¬
scher Halivtdeleoierter isilnehmen lost. Der deutsch»» Dele¬
gation dürfte , wie weiter behauptet wird , auch Dr . Ra¬
rhenau wieder angehören . Ein endaiiltmer Beschluß der
Reichsregieruirg liett natürlich noch nicht vor . zumal sie
bisher noch keine schriftliche offizielle Einladuna erhalten
hat . Lloyd Georee hat nur Herrn Dr . Nothenau gestern
mündlich mitoeteilt daß beabsichtiot lei , auch Deutschland
nach Genua einzuladen . Die Konferenz von Genua soll,
nach Mc 'dunocn französischer Blätter , nunmehr definitiv
auf den 8. März festgesetzt sein, andere Nachrichten nennen
den 3. März.

Netthenau wieder in Berlin.
Berlin . 16 . Jan Wie der . Berliner Lokalanzciger " meldet , ist die

deutsche Delegation gestern abend aus Paris in Berlin e-naetrosien.
Dr Rathenau hatte sofort eine längere Unterredung mit Reichskanz¬
ler Dr Wirth . Im Anschluß daran fanden bereits Besprechungen mit
den zuständigen Ressortministern statt . Die Beratungen zogen sich bis
in di« Nachtstunden hin.

Die Neparaiionskommisrion verbietet die Ausfuhr
deutscher Brennstoffe.

Berlin . 14 Jan . Die Meldung einer schweizerischen Depeschen-
agentur , daß England die Ausfuhr von deutschen Koblen noch der
Schweiz verbalen Hobe, ist insofern irreführend , als es sich um ein
Ausfuhrverbot für deutsche Brennstoffe handelt , das nicht von Eng¬
land , sondern von der Reparatisnskommisston ergangen ist Auf
Grund inzwischen geführter mündlicher Verhandlungen deutfcher Re-
gierungsvertrrrer bei der ReparationSkommisfion hat diese dos Aus¬
fuhrverbot , allerdings nur bedingungsweise , zurückgenommen. Die
Erfüllung dieser Bedingungen ist aber nur unter stärkster Kürzung
des Jnlanbsverbrauchk und unter bisher noch nicht zu übersehenden
Einschränkungen In der Ausiuhr möglich. Es werden die größie»
Anstrengungen gemacht, um der schwierigen Lage Herr zu werden,
sodaß zu hoffen ist, daß neben der Ueberwindung der Krise in der
Jnlandsoersorgung in absehbarer Zeit auch die Störung in der Aus¬
fuhr überwunden werben kann.

Zue auswärtigen Lage.
Der Bölkerbundsrat und die hygienischen Ver¬

hältnisse in Osteuropa.
Gens, 14. Jan . Ein erschreckendes Bild der Gesundheits

Verhältnisse in Osteuropa , namentlich in Rußland , ent¬
warf in der heutigen öffentlichen Sitzung des Völkerbunds¬
rats der Leiter des hygienischen Ausschusses, Dr . Reich¬
mann , aus besten Bericht hervorgeht , daß die Lage sich seit
zwei Monaten erheblich verschlechtert hat . Die starke rus¬
sische Auswanderung nach Polen hat eine Abschwächung
der polnischen Sicherheitsmaßnahmen zur Folge gehabt u.
ein Anwachsen des Typhus verursacht. Außerdem seien
auch Cholera und ähnliche Krankheiten zu befürchten. Da
im kommenden Frühjahr ungefähr 700 000 russische Flücht¬
linge in Polen und in anderen Randstaaten zu erwarten
seien , müßten schon alle erforderlichen Maßnahmen jetzt
getroffen werden , um eine Ausbreitung der Seuchen zu
verhüten.



Sie arotzdeutsche Dolkspartei Oestrekcks
gegen das Abkommen mit der Tschechoslowakei.

Wien . 16. Jan . Die Neichsparteileitung der Eroßdeut-
schen Volkspartei nahm in der gestrigen Sitzung eine Ent¬
schließung an , die besagt , daß das in Lana abgelcklem-",»
Abkommen schon in seiner Form die freiwillige Anerk »>>-
nung des Vertrags von Et . Germain bedeute und daher
Oesterreich die Möglichkeit nehme , die Revision des Ver¬
trags zu betreiben . Die Partei beauftragt daher den Ab-
gordnetenverband , der Regierung die weitere Unterstüt¬
zung zu versagen und nahm gleichzeitig den Rücktritt ih¬
res Partciministers Waber zur Kenntnis . — Das Abkom¬
men Oestreichs mit der Tschechoslowakei garantiert den
beiden Ländern den gegenseitigen Besitz. Durch das Ab¬
kommen begibt sich aber Oestreich in hohem Krade seiner
Freiheit , für die Deutschböhmen eintreten zu können , und
wahrscheinlich sind auch hemmende Klauseln hinsichtlich des
Anschluss cm Deutschland vorhanden.

Polen wünscht ebenfalls Deterlkgung
am Aufbau Nutzlands.

Warschau , 14. Jan . „Eazetta Poranna " fordert , daß
Polen beim Wiederaufbau Rußlands die angrenzenden
russischen Gebiete übertragen werden und lehnt eine nur
passive Beteiligung Polens am Wiederaufbau ab.

Das polnische Oberschlesien
unter der wirtschaftlichen Führung Frankreichs.

War chau, 14. Jan . Der „Kursor Warssawski " meldet
die Ankunft von Benis in Warschau mit einem fertigen
französisch-polnischen Pertrag über gemeinsame Aktionen
zur Ausbeutung der staatlichen Kohlengruben im polni¬
schen Olerschlcsien . — Deshalb sollte ja auch Polen die
oberkchlesischen Industriebezirke zuaeteilt erhalten , damit
ihn die Franzosen in Beschlag nehmen könnten.

Japans dauerndes Zurückweichen.
Washington , 14. Jan . Japan hat der Unterstellung

Kiautschaus unter chinesische Verwaltung zugestimmt.
Washington , 14. Jan . Die chinesische und die japanische

Delegation haben sich darüber geeinigt , daß Tsingtau und
das gesamte Gebiet von Kiautschau dem Handel aller Na¬
tionen unter gleichen Bedingungen ojjen stehen soll.

Ausland.
Die Exkaiserin Zita in der Schmelz.

Zürich , 12. Jan . Die Exkaiserin Zita ist heute Vor¬
mittag 9 Uhr in Zürich eingetrossen und im Privatkranken¬
haus Acelau abgestiegen . Die Operation ihres Sohnes
ist für Sonnabend angezeigt.

Die Folgen der Tschechosierung Prags.
Prag , 15. Jan . Entsprechend dem Antrag über die

Verlegung der deutschen Universität von Prag nach Nei¬
chenberg ist ein Antrag eingebrachr worden über die Ver¬
legung der deulschen Technischen Hochschule nach Aussig und
ddr deutschen Kunstakademie nach Reichenberg.

Schar .e Gesetze in Nutzland.
Moskau , 14. Jan . Mit dem 1. Januar ist für sämt¬

liche Wohnhäuser im Moskauer Gouvernement die Zwangs¬
versicherung gegen Feuer eurgesührr worden . Scharfe Ge¬
setze sind gegen die Walgverwüjtungen erlaßen worden.
Holzdiebstahle werden das erstemal mit 6 Monaten Ge¬
fängnis . das zweitemal außerdem mit Vermögenseinzie¬
hung bestraft.

Französische Sozialisten
über die „Gründe " des Hasses gegen Deutschland.

Dresden , 14. Jan . Wie Wolffs Sächsischer Landesdienst
aus Pirna meldet , waren gestern die zum Parteitag der
USP . in Leipzig erschienenen Vertreter der französischen
Sozialdemokratie , der Abgeordnete Renaudel  und der
Parteisekretär Grumbach  aus Paris , nach Heidenau ge¬
kommen . um sich über die Wassenjunde in den Rockstroh¬
werken zu lnsormieren . Der Abgeordnete Renaudel schil¬
derte die chauvinistische Bewegung in Frankreich , die durch
den Heidenauer Fall seitens der französischen Presse noch
mehr gestört worden sei und begründete die feindselige
Haltung des französischen Volkes gegen Deutschland mit

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Dillstein , Bezirksamt Pforzheim , ausgebro¬
chen. Im 15 Kilometer -Umkreis liegen Unterreichenbach , Liebenzell,
Unterbaugstett , Monakam.

Calw , 13. Januar 1922.
Oberauit : Vögel,  Amtmann.

der großen Furcht , die Frankreich noch immer vor Deutsch¬
land habe . Renaudel und seine Genossen seien jedoch mit
allen Mitteln bestrebt , die chauvinistisclre nationale Hetze
in Frankreich zu bekämpfen . — Die Furcht vor Deutschland
ist es nicht allein , sondern die Anmaßung der Franzosen,
in Europa zu herrschen , und zwar auch über Völker , die
beinahe noch einmal so groß sind , wie das französische. Weil
die Franzosen wißen , daß wir uns diese Unterdrückung nicht
auf die Dauer gefallen laßen , daher der blinde Haß gegen
alles Deutsche.
Die „Lösung - der irischen Frage in der Praxis.

Belfast , 13. Jan . Von den Militärbehörden wurde be¬
kanntgegeben . daß alle Gebäude , aus denen ans dem Hin¬
terhalt geschossen werde , zerstört werden würden.

Deutschland.
Ein Gesetzentwurf über den Kassenbeftand

der Neichsbaud.
Berlin , 13. Jan . Ein Gesetzentwurf betreffend den Kas¬

senbestand der Reichsbank ist am Donnerstag vom Reichs¬
rat angenommen worden . Die Reichsbank beabsichtigt,
einen Betrag in Gold , zunächst SO Millionen Mark , bei
der Bank von England zu hinterlegen , und nach dem Be¬
dürfnis vorübergehend zu lombardieren . Die Lombardie¬
rung soll nicht bloß erfolgen zur Beschaffung englischer De¬
visen , sondern auch anderer Devisen . Nach dem bisherigen
Bankgesetz kann , wenn Goldbestände in das Ausland ver¬
bracht werden , die Reichsbank das Gold nicht mehr in ihrem
Bestand aufführen . In dem Gesetz wird vorgeschlagen , aus¬
zusprechen , daß als Teil des Kassenbestandes der Reichsbank
im Sinne des Bankgesetzes auch solche Goldbetrüge gelten
sollen , die bei einer ausländischen Zentral -Notenbank
niedergelegt werden , soweit sie jederzeit zur freien Ver¬
fügung der Reichsbank stehen . Die Lombarddarlehen können
jedoch nicht , um dauernde Reparationszahlungen zu lei¬
sten , sondern nur , um uns über die vorübergehenden Schwie¬
rigkeiten hinwegzuhelfen , ausgenommen werden . — Es ist
auch mit der Niederländischen Bank eine Vereinbarung ge¬
troffen worden , um daraufhin ein Lombarddarlehen von
20 Millionen holländischer Gulden zu bewilligen , jedoch
nur zur Zahlung von Schulden an Holland selbst. Ter
Goldschatz der Reichsbank , der jetzt nicht ganz eine Milliarde

Leträgt .. ist von besonderer Bedeutung als Reserve für den
Wiederaufbau.

Eine grundsätzliche Meinungsverschiedenheit
zwischenBeckehrsministerium und Geweckscha,ten.

Berlin , 13. Jan . In der gestrigen Sitzung des Organisations¬
ausschusses des Reichsverkehrsniinisteriums kam es zu einem Kon¬
flikt zwischen Verwaltung und Gewerkschaften . Bei den Einzelbera-
tungen des Gesetzentwurfs des Eisenbahnfinanzgejetzes forderten die
Gewerkschaften , daß bei der Ziisammcnseiiung des Berwaliiingsrais
als Vertreter des Personals nicht nur aklive Eisenbahnbcdienftete,
sondern auch Gcwerkschaftsangestellte in Betracht kommen können. Als
diese Forderung abgelehni wurde , verließen die -Vertreter der Gewerk¬
schaften Deutscher Eisenbahner und des Allgemeinen Eiieubahnerver-
bandes die Sitzung . Der . Deutschen Allg Zeitung " zufolge ist an¬
zunehmen , daß , wenn der Konflikt nicht noch irgendwie beiqelegi wer¬
den kann, der Organisationsausschuß seine Tätigkeit einstellt.

Der vorgesehene Zuschuß
für Post und Eisenbahn im Jahre 1922.

Berlin , 13. Jan . Die . Deutsche Allg . Zig ." veröffentlicht noch
Einzelheiten über den Entwurf des Reichshaushaltsplans für das
Rechnungsjahr 1922 . Bet den Betriebsverwaltungen ist nach dem
neuen Voranschlag im ordentlichen Haushalt der Rrichspoft - und
Telegraphenvcrwaltunz zur Deckung des Fehlbetrags ein Reichszu-
schnß von 2,19 Milliarden zu leisten. Dieser Zuschuß hat sich gegen
1921 um 1.3 Milliarden , verringert . Im außerordentlichen Etat be¬
läuft sich der Reichszuschuß auf 2,04 Milliarden , sodaß also ein Ge-
samtzuschuß des Reichs für die Post - und Telegraphenverwaltung
von 4.23 Milliarden Mark zu leisten ist. Bei der Reichsdruckerei wird
mit einem Betricbsüberschuß von 4.39 Millionen gerechnet Im Etat
der Verwaltung der Reichsbahnen beläuft sich der Gejamtzuschuß des
Reiches aus 6,78 Milliarden Mark.

Ideologisches vom Parteitag der U . S . P.
Leipzig , 12. Jan . In der am Mittwoch abend von der

IlSPD . in Verfolg ihres Parteitags veranstalteten inter¬
nationalen Kundgebung , die von vielen Tausenden von Ar¬
beitern besucht war, ' wurde einer bereits vom Parteitag
angenommenen Resolution zugestimmt , worin der Partei¬
tag die deutsche organisierte Arbeiterklasse aufsordert , die
Kontrolle der Munitionssabrikation so durchzusühren , daß
jede geheime Erzeugung unmöglich bleibt . Das Mißtrauen
gegen Deutschland könne nur überwunden werden , wenn
die Arbeiterklasse , deren Friedenswillen die stärkste mora¬
lische Garantie für alle Völker bilde , ihre gesamte Macht
und ihren entschlossenen Willen in den Dienst der Organi¬
sation des Friedens stelle . — Wenn der Parteitag diese
Resolution den Herren Genossen in den Ententeländern
aufs Herz gebunden Hütte , könnte man sich das gefallen
lassen , so aber mirß man die Resolution geradezu als Hohn
aus unsere derzeitige Lage bezeichnen.

Derbr rnnte Auslandspost.
Beim Brand eines Bahnpostwagens in den Nieoerlanden wurde

auch zahlreiche für Deutschland bestimmte Paji ' üuS ' Engialiv " uüd
Amerika vernichte* insaeiamt 6 Beutel.

- - . «.»»skyres.
EdN verkommener Dater.

Berlin , 13 . Jan . Wie die Blätter aus Halle melden , war im
vergangenen Jahr .die 23jährige Tochter eines Straßenwärters in
Lockstedt nach Uechtspringe geschickt worven , um in einer Irrenanstalt
Aufnahme zu finden . Tie Aerzte erklärten jedoch das Mädchen für
normal . Seitdem hat man von ihm nichts mehr gehört . Durch einen
Zufall ist jedoch das Mädchen in einem furchtbaren Zustand , zum
Skelett abgemagerl , in einem Speicherverschlag aufgefunbcn wor¬
den . wohin der Vater und die 26iährige Stiefmutter das Mädchen
gebracht hatten . In diesem Verschlag hat das Mädchen fast ohne
Kleidung und ohne Nahrung nahezu ein Jahr zubringen müssen.
Der Vater und die Stiefmutter wurden verhaftet.

Die Leistungen der Herzpumye.
Mit jedein Herzschlag treiben die beiden Herzkammern 10 Kubik-

zoll Blut (1 Zoll --- 2^ 1 Zentimeter ) in den Körper, also in einer
Minute 750 . in einer Stunde 45 000 Kublkzoll ujw . In Wäger um-
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35- 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E Marli » .

„Ich finde es paknicher und schlage deshalb vor . daß der
Krade mu seiner Erzieherin in meinem pause einquarueri
wirb " >agle er kalt und gezwungen.

Die Präsidentin rückte uno zupite verlegen an der Schleier-
wolle unter ihrem Kinn , auch tonnle sie ein flüchtiges wör¬
tliches Lächeln kaum unterdrücken. „Das wird sich schwerlich
machen lassen , bester Hosrat, " verletzte sie. „Meine alte Freun¬
din wirb sich um keinen Preis von Job trennen wollen , und
dann — Sie haben keinen Legrus davon , wie enttetzlich ver¬
wöhnt der Junge ist. Unser kleiner lieber Erbprinz wohnt nicht
so vornehm wie dieier einzige und letzte Sproß der Branoaus,
dos dürre , häßliche Kerlchen schläft unter Atlasdecken unv hin¬
ter jeioeniamlenen Vorhängen . Mein Gott ja . vir Familie kann
tos und sinder wich eine luxuriöse Umgebung selbstverständlich
Uniereins kommt aber m Verlegenheit , wenn es gilt , sie zu be¬
herbergen"

„Unv weshalb ziehst du es vor . das kleine Scheusälchen —
dieier geleierte letzte Sproß der Brandau ist nämlich der unge¬
zogenste . nichtsnutzigste Bengel , den die Well hat — der armen
Tante Diakonus ins Haus zu bringen . Leo ?" fragte Henriette
hejtlg unv gereizt den Dollar . „Was hat Vir denn Käthe ge¬
tan ? Ich sehe es längst mit Ingrimm , wie ungerecht uno vor-
urteilsvoll du gegen sie bist. Rie sollt es vir ern. sie auch nur
anzureden , und das ist doch geradezu lächerlich , denn st« ist
uno bleibt Floras Schwester so gut wie ich. Unter uns allen
wollet das trauliche ,Du ' — nur sie ist die Ausgeslotzene ."

„Mein lieber Schatz, dieses .Du ' ist mir längst ein Dorn
tw Auge , uno wenn es aus mich allein ankäme , dann dürstest
du es ,o wenig gebrauchen wie Käthe auch," fiel Flora ein.
„Aufrichtig gestanden , ich gönne keiner anderen auch nur da»
Icla vor» ernem Vorrechte , bas mir allein zujreht. In bezug

au ! dich will ich Gnaoe sür Recht ergehen lassen — mag es
dabei bleiben , von Käthes Lene aber würde ich mir eine
silche Veriraulichleit zu Leo ganz ernsiUch uno energisch ver-
b'tlen ." Sie schlang ihren Arm um die Schulter des Doktors
und schmiegie sich mir einem zanlichen Ausblick eng an seine
hohe Gestatt.

Machte es diese Berührung in Gegenwart der anderen , oder
war er innerlich so bestürzt und empört üver Henrlellens
rücksichlsloie Vorwurie — der Dollar >uhr empor , als halte
ihn eine Schlange und nicht ern schöner, weicher Maochenarm
umichliingen , uno sein Gesicht war weiß uno biurios wie der
Tcv-

Käthe wandte sich ab und wollte das Zimmer verlassen , da
wurde die Tur geostner uno der Kommerzienrat nar herein
Wunoerlich , sie vergaß in vielem Augenblicke völlig die Ab¬
neigung , die sich wahrend der legren Zen in ihr Herz eingejchN-
cken, sie dachle nur daran , vag er ihr Vormund >ei , Valer-
stelle bei ihr oerirete uno sie schützen müsse, und infolge dieses
Anmedes trat sie neben ihn uno iegie die Hand aus seinen
ÄlM.

Er sah sie überrascht, aber iroh lächelnd an und drückte
ihre Hand unter lchaUhajrem Augenausblrnzeln nur leinem
Arme fest an das Herz. Tie Hände Halle er nicht srer; er
tiug eine kleine Kiste , di« er aus den Tisch stellte , hinter dem
vre Präsidentin sag.

„Nun bin ich getröstet , da ist endlich mein Angebinde für
dich eingetrossen , Fiörchen, " sagte er. „Mein Berliner Agent
entschuldigt sein Zögern mit der Umständlichkeit der Fabri¬
kanten ."

Er stellte die Kiste auf den Tisch, packte sie selbst aus und
entiaitel « maisgelben Arla » und oeitchensarbenen Seiüen,amr.
„Zwei Toiletten zu deinem ersten Auftreten als Frau Profes¬
sorin aus vem Balle und in ver Abenvgejelljchaft ." sagte er.

Der lblanjh den er hindreitete, war p» verführerisch jür

Damenaugen , selbst Henriette vergag jür den Augenblick ihren
Groll , als auch noch elegante Facher und Lchachiein mit Pari-

. >er Blumen uno Federn das reiche Geburlsiagsgejchenl ver-
voUständlglen . Aber noch war der Inhalt ver Kiste nicht er¬
schöpft. „Die anderen Damen meines yauies dunen nicht leer
ausgehen , um so weniger , als ich einstweilen eine Reise nicht
ln Aussicht uno mithin sür oie nächste Zeit nicht sie Gelegen¬
heit Hude, etwas mirvlingen zu dürfen, " fuhr der Kammerzien-
ra . iorr.

Die Präsidentin nahm mit süßem Lächeln einen kostbaren
Spigenschal in Empiang , und Henriette erhielt ein weiges
Taftkleid , in Käthes widerstrebende Hand aber drückte der xom-
merzlenral mir einem eigentümlich verständnisvollen , vielsagen»
den Blick ern ziemlich umiangreiches Elul.

Dieier eine Blick riet dlitzichnell in der Seele des jungen
Mädchens einen wahren Slurm oer widerwärtigen Empnn-
dungen wach, die sie ln oer letzten Zerr zu ihrem eigenen Be¬
fremden >o sehr gegen den Schwager und Vormund eingenom¬
men harren. Rein , und abermals nein ! So ieltiam feurig und
so innig vertraut , als gelte es ein Geheimnis , um das nur sie
beide wüßten , durfte uno sollte er sie nicht andlicken — sie
wollte sich das ein für allemal verbitten.

„Run , Käthe , ist es vir etwas Reues , beschenkt zu werden ?"
fragte Flora . „Was Hai dir Venn Moritz zugesiecki? — Ein¬
mal müssen wir es doch erfahren , das >üß« Geheimnis — gib
nur her, Kindl " — Si « fing da» Eiui auf , das eben im Be¬
griff war , auf die Erde zu fallen , und drückte auf dre Zeder.
Ern blatzrotes Feuer entströmte den Steinen , die als Halsband
anernandergereihi . aus schwarzem Samt lagen.

Die Präsidentin nahm die Lorgnette vor ore Augen . „Präch¬
tig gefaßt ! Eigentlich zu künstlerisch, zu antik sür die Imi¬
tation , wenn sie auch modern ist und selbst von hochgestellt n
Damen augenblicklich gebilligt wird . . . Der Giasiutz ist
merkwürdig rein und feurig ." Sie blinzelte angestrengt hr»«
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lgef-ht wären dies 7000 Tonnen in einem Jahr ; oder in einem run¬
den Wasserturm von 50 Fuß tl Fuß — 30 4 Zenlimeier ) Durchmesser
und 115 Fuß Höhe wäre diese Gcsamtblutmenge eines Jahre ? unter-
zubringen.

' Stlblüten.
Folgende drei Entschuldigungszettel an Lehrerinnen veröffentlicht

das Januarheft der von Paul Keller herausgegcbenen Monatsschrift
»Die Bergstadt " in der Abteilung «Von der Schnurrpfeifergilde " .
Sie lauten : «Liebes Fräulein ! Weil sich Friedas schlimmer Fuß in
dicLänge zog, konnte sie den Schulausflug nicht mitmachen ." — „Ge¬
ehrtes Fräulein ! Entschuldigen gütigst , daß meine Rojalie das Bie-
blouck Buch gestern nicht brachte, sie hatte es im Halz , Hochachtungs¬
voll A, C ." — „Indem das sie meine Tochter Auguste eine gänslich
Unschuldige Ohrfeige gegeben haben und dann noch an dem Kopse
Verbiete ich Ihnen Gans ergebenst , das mich das nich nochmal ver¬
kommt ! Wenn sie schon durchaus schlagen müssen sind die anderen
Kinder da nich meine Auguste . Gans energisch G M ."

(SCB ) Gmünd . 12 . Jan . E >ne Frau verkaufte an einen hie¬
sigen Metzger ein Schwein , machte jedoch den Kauf von der Zustim¬
mung des abwesenden Mannes abhängig . Nach seiner Heimkehr
schrieb der Mann dem Mctzgermeister folgende Zeilen : „Mit dem
Verkauf meiner Frau bin ich einverstarwen , das Piunv zu 18
Holen Sie die Sau morgen ab." — Die Geschichte ist zum mindesten
,gut erfunden.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 16. Januar 1922.

Drenilnachricht.
Tie Postbeomtin Anna Joos  m Calw wurde auf Ansuchen von

ihrem Amte enthoben.

Bortrag im Geocgenänm.
* Im Eeorsienäum hielt am Freitag al . ad Forst¬

meister Feucht - Teinach  einen ebenso interessanten wie
genußreichen Lichtbildervortrag über „Schutzgebiete
heimischer Natu  r " . Ter Vorsitzende des Eeorgenä-
vmsrats , Studiendirektor Dr . Knödel,  begrüßte die
zahlreich erschienenen Zuhörer sowie den Vortragenden,
indem er aus dessen große und erfolgreiche literarische Tä¬
tigkeit aus dem Vortragsgeoiet hinwies , aus (Sruno dessen
er zu einer Autorität ersten Ranges in diesen Fragen
zähle . Der Redner des Abends stellte eingangs seiner Aus¬
führungen fest, daß alle fortschreitende Kultur auch in
Württemberg die r e i n e n Naiurgevieie immer weh - ou,-
zehre . Die Heide schmelze immer mehr unter dem Pfluge
dahin , das Moorgelande werde aus Mangel an Brennstoff
abgehoben , der Neckartauf werde durch Kanalisation in
künstliche Bahnen geleitet , und viele Fluh - und Bachläufe
würden zu Zwecken der Verstärkung der Wasserkräfte aus-
geniitzt . Deshalb sollte jedermann , der noch Sinn für den
freien , ungebundenen Charakter der Narur habe , da >ür

s .zftnIjAlen, . dich; dj,e noch vorhandenen , Natnrlchutzgebiete , na¬
mentlich auch bei uns in Württemberg , erhalten bleiben.
In Amerika , Schweden und der Schweiz seien ebenfalls Na¬
turschutzgebiete angelegt , und auch der Verein Naturschutz¬
park in Deutschland sei in dieser Richtung tätig . Der Red¬
ner führte nun an der Hand ausgezeichnet gelungener
^Lichtbilder Aufnahmen von Landschaften , der Vegetation
und der Vogelwelt aus würuembergischen und teilweise
'auch anderen Naturschutzgebieten vor , wobei er gleichzeitig
hoastnteressante wissenschaftliche Erklärungen für den
Eigenart !, n Charakter dieser Naturoasen innerhalb der
überall vororingenden menschlichen Kulturarbeit gab . Zu¬
erst wurde das Gebiet des Wildiees zwischen Ruhstein und
Hornisgrinde behandelt , das im Jahre 1911 zum Schutz¬
gebiet gemacht wurde . Die Pflanzenwelt träat hier den
Charakter der Voralpenvegetation ; nur wenig Bluten¬
pflanzen . dafür aber 7 Arten von Alpenstrichiarn . Der
Wildsee selbst gehört zu den durch Gletscher der Eiszeit
hervorgerusenen Seebildungen . Der Federsee . unser größ¬
ter Binnensee , der nur einen kleinen Nest der ehemaligen
Fläche darstelle , bieiet ein typisches Beispiel für den na¬
türlichen Vorgang der sog. Verlandung . Diese Verlandung
erfolgt durch bestimmte Pflanzenarlen , denen sie Unterhalt
gewähren . Durch die Fäulnis der Pflanzen entsteht Ver¬

schlammung . Gleichzeitig versucht, die Vegetation (Binsen,
Schilfrohr ) , vom Ufer her in den See vorzudrinoen . Durch
diese Vorgänge entsteht kein festes Land , sondern eine Ver¬
filzung , die wohl die Bildung einer gewissen Bodenschicht
(Flachmoor oder Wiesenmoor ) zur Folge hat . unter der
aber doch Wasser steht , weshalb dieser ncuoeschaffene Boden
nur im Winter zu betreten ist. Es handelt sich hier nicht
um Verwesung der Pflanzenwelt , sondern nur um Vermo¬
derung , die zur Moorbildung führt . Die stark in den See
hineinreichende Vegetation bietet der Vogelwelt natürlich
großen Schutz gegen feindliche Landtiere , weshalb dort auch
eine Menge von Vögeln anzutrejfen ist : der Brachvogel,
das Birkhuhn , die Trauerseeschwalbe , die Sumpfschnepie,
die Wachhalderdrossel , der Kiebitz , der isländische Ctrand-
läufer , wobei allerdings zu beachten ist. daß einige Arten
nur vorübergehend auf dem jährlichen Zn ^e noch wärme¬
ren Plätzen Station machen . Auch der Wildsee bei
Wildbad  wurde der Nutzbarmachung seiner Torfmoore
entzo "en , weil die Naturschutz - und Schwariwoldver-
eine Protest erhoben . Der Protest war auch deshalb von
Erfolg begleitet als der wirtschaftliche Nutzen sehr gering
gewesen wäre . Der Charakter des Wildsees sei einzigartig.
Der See werde durch die Moorbildung immer mebr bedroht.
Er liegt eigentümlicherweise auf der höchsten Stelle des
Berges , woraus zu schließen ist . daß es sich hier nicht um
einen Gletscherrcst handelt . Die Bildung des Wildiees
länge mit der schwammartigen Gestaltung und Tätigkeit

oes Hochmoors zusammen , das dauernd Wasser anziebe u " d
in der Mitte immer am höchsten sei. Der See sei ein
lebendioes Hochmoor , das erst in geschichtlicher Z -üt ent¬
standen sei. Der Redner wies dann noch aur das Vorkom¬
men des Hochmoors im Wurzacber Nied sowie bei Schwen¬
ningen a . N . mit reizvoller Verlandunasneoetation . aus
aas auch biologisch interessante Gebiet des Hobentmicl . die

waelichutzinsel im Neckar bei Lausten , den Moorstein an
»er Iaost mit der berühmten Reihelmlde hin und gab zum
Schluß seiner Betrachtungen dem Wunsche Ausdruck , daß
in dielen Fragen nicht der Nützlichkeitsfanatismus den
Ausschlag geben dürfe , weil hier gar keine unersetzlichen
wirtschaftlichen Werte in Betracht kommen . Man müsse
dagegen an den Wert dieser Gebiete für die Erso ^schuna
durch die Wissenschaft denken , denn es gäbe bei uns in
Deutschland kaum mehr Naturwülder , an denen man die
natur - esetzlichen Wachstumsvorgänoe studieren und dadurch
auch wieder Vorteile für die praktische Waldwirtschaft ge¬
winnen könne , und außerdem sollte auch das oeisti " e und
künstlerische Moment berücksichtigt werden . Der Vortrag
wurde von den zahlreichen Zuhörern mit regem Interests
verfolgt und mit grobem Beifall belohnt.

Oberschkesische Fliithtlingskinder.
Wie die Landesstelle Württemberg der Oderschlesier¬

verbände bekannt gibt , sollen Ende dieses Monats 400
arme oberschlesische Flüchtlingskinder in Württemberg un-
teroebracht werden , um sie für einige Wochen ihren zum
Teil von Haus und Hof vertriebenen Eltern abzunehmen.

Unterweisung im Ge ängnivdiemt.
Das Justizministerium beabßchOcft, die während des Kriegs un¬

terbrochene Hebung , jüngere Angehörige der Justizverwaltung zu
ihrer Einführung in den Gefängnisdienst für eine bestimmte Zeit
einer Strafanstalt znzuicilen . nunmehr wieder auizunehmcn . Land¬
richter , Amtsrichter , Staatsanwälte und Gcrichtsasicfforen . die im
Laufe der nächsten Monate einer oder mehrerer Strafanstalten zugc-
teilt zu werden wünschen , haben sich bft 1. Februar beim Justiz¬
ministerium zu melden.

Aushilfe der F «nki - lp,,raphie bei Majseuslörmwen
DraytueA.

Tie schweren Stürme der letzten Wochen haben bekanntlich auch
die Telegraphenleitungcn stark beschädigt und gestört . Dabei sind
jetzt in größerem Umfange die funktelegraphstchcn Verbindungsmög¬
lichkeiten als Ersatz für die gestörten Drahtverbindungen erfolgreich
ausgcnutzt worden . So konnte lm Verkehr mit den nordischen Län¬
dern die Funktelcgraphie helfend eingreifen . Uebrigens ist der Ver¬
kehr auf dem innerdeutschen Funknetz auch zu normalen Zeiten in
erfreulicher Zunahme begriffen ; ec beläuft sich jetzt auf monatlich
240 000 Telegramme (gegen 80 000 im Frühjahr 1921 ) .

Das Ergebnis der ^ ^ ulkheissenwahl in H'r'au
Hir >au, 16. Ion . - ,e> 1er gc,r »t^eu wmultiieigen-

wahl haben von K5K Wahlberechtigten 585 oder 88 Prozent
abgestimmt . Davon » entfielen auf Schulbeih Ma ul¬
bet jch von Oftersheim 415 Stimmen , auf den pensionier¬
ten Schultheißen P s l a n z von Stuttgart IKK Stimmen.
Maulbetsch ist somit erwählt.

Zur Zusammenkunft der fiidd. Staatspräsidenten.
(SCB ) Stuttgart . 14. Jan . Der Besuch der süddeutschen

Ministerpräsidenten in München hat vor allem hinsichtlich
der Errichtung der bayrischen Gesandtschaft in Stuttgart
volles Einverständnis erzielt . Ministerialrat Kein im,
Kultministerium soll, nach Münchner Blättermeldunacn,
dazu ausersehen sein . Bei der Aussprache der drei Staats¬
präsidenten wurden die Fragen der Reichsverkehrsanstal-
ten und ihre Bedeutung für Süddeurschland erörtert , ohne
daß bestimmte Abmachungen getroffen wurden . Die per¬
sönlichen Beziehungen wurden an cbahnl und der Wille
zur Lösung der gemeinsamen Fragen in engster Fühlung¬
nahme gestärkt.
Der Streik in der Schrvarzwälder Uhrenindustrie.

(SCB ) Schramberg , 15. Jan . Nachdem eine Funktio¬
närkonferenz die letzten Vorschläge des Arbeitgeberver¬
bands abgelehnt hat , ist bekanntlich der in einzelnen Or¬
ten bereits am Freitag begonnene Streik in der Schwarz¬
wälder Ilbreninduftrie allgemein geworden . Der Streik
hat in Schramberq und Neustadt am 13. Januar begon¬
nen , in Schwenningen und Villingcn am 14. Januar : die
übrigen Orte werden am Montag , den 16. Januar folgen.
In Triberg sind am 14. Jamiar die Kündigungen einge¬
reicht worden.

(SCB ) Eßlingen . 13 . Fan . .ui -r Anlaß ll-res ö -r^hrige » Be¬
stehens hat die Maschinenfabrik Eßlingen  der Stadt
200 000 zur Verfügung gestellt als Grundstock für eine Stiftung,
ans deren Ertrag begabien jungen Leuten technischen Beruft des Ar¬
beiter - und Gewerbestandes die der Hille bedürftig und würdig sind,
Zuschüße gegeben werden sollen zur weiteren Ausbildung . Die Ma¬
schinenfabrik hat in Anbetracht der Zeil - eiqäftiliße von einer bcion-
dercn Jubiläumsfeier abgesehen . Der Gcnieindcrat nahm die Stif¬
tung an und sprach der Stifterin Tank aus . — Ter Gemeinderat be¬
schloß gegen die Stimmen der Kommunisten dem Ministerium des
Innern mitzuteilen , daß , nachdem die SichcrheitS - und Kruninal-

lftei in die Hände des Staates übergcgangcn ist, die Stadt auch
, . u Fiteresfc an der Erhaltung der Feldvosizei niehr hat.

^SCB .) Hcilbroim . 13. Ion . Im Gemcinderat gab Stadtpfleger
Herion ein Bild von der trostlostn Finanzlage der Stadt . Seit
August v Js betrogen die Mehrausgaben 7.5 Millionen Mark . Nur
dadurch , daß das Gewerbckataster erträglicher war , als man a^nahm,
stellt sich der ungedeckte Abmangel niedriger . Die von der Negierung
geplante Gewerbesteuerreform , der rückwirkende Kraft ab 1. April
"121 gegen werden soll, würde hier die Umlage von 30 aus 37 Proz.
eigeru Man müsse der Regierung schon sagen daß die Gemeinden

io nicht mehr weiter arbeiten können Gesetze mit rückwirkender Kraft
seien undurchführbar Ter Stadtvofttand wurde beauftragt , bei der
Regierung und dem S ' ädtetag Vorstellungen zu erheben , daß man
keine Gesetz mit rückwirkender Kraft erlasse — Ter Gemcinderat de-
schloß die Erhebung eines Gcmeindezuschlays zur Wohnungsabgade
ab 1. April von 1 Proz .. was der Stadt 1250 000 „L einbungt.

-CB .) Ravensburg , 13 . Jan . Die beim Lawinenunglück in
i:s ums Leben Gekommenen . Lberiekretür Hänle und Techniker
o- cl, wurde » auf dem Friedhof des Alpeiidörfchcns Lech beerdigt,
scercr war der einzige Sohn des Schlossers Hänle in Wasseralfin¬

gen. Seine Eltern beabsichtigten , die Leiche in die Heimat überfüh¬
ren zu lassen, wovon sic aber wegen der hohen Kosten (150 000 Kro¬
nen ) Abstand nahmen . Vogel hinterläßt eine Witwe und eine Toch¬
ter . Von den übrigen Vermißten hat man bisher keinen gefunden.

Der Kurs der Reichsmark.
Der Dollar stand gestern auf 181.25 -N.

Für die Schnsilkitung verantwortlich : Otto Seiimonn,  Calw.
Lruck und Verlag der Ä Oelichläoer leben B »ckk>ruck-rei Calw.

über und streckte nachlässig die Hand aus , um sich das Etui
zur näheren Besichtigung auszuditten.

„Glosniß ?" wiederholte der Kommerzienrat beleidigt . „Aber,
Großmama wie können Sie mich denn für jo entietzftch unnobel
halten ? Ist denn auch nur ein Faoen hier unecht?" — Er
fuhr mir der Hand durch die knisternden Stoffe . „Ich kaute
grundiatzlich nie Unechtes — bas sollten Sie doch aus Erfahrung
wißen ."

Die Präsidentin biß sich auf die Lippen . „Das weiß ich.
Moritz -7- ich bin nur ganz verblüfft der Tatsache geg- nüb- r;
das sind Rubinen , wi : sie, meines Wissens , untere liebe Fürstin
nickt einmal auszuweisen hat ."

„Dann tut mir der Fürst leid , daß ihm die Mittel dazu
fehlen ." ries der Kommerzienrat unter übermütigem Lacken.
„Uebrigens müßte ich mich ichämen. gerade Käthe etwas Wcrl-
loies zu schenken, Käthe , dem Eolokind , das in zwei Jahren aus
dem eigenen Besitze jedes beliebige Kapital entnehmen uns sich
Juwelen amchasien kann, so viel sie Lust har Wie würde sie

^ dann dre Imitation als eine Beleidigung verächtlich in die' Ecke werten !"

»Ich gtaude das selbst," fiel vre Präsidentin mit kühler Iro¬
nie ein „Käthe yal eine merkwürdige Vorliebe für alles
Schwere , >n dem recht viel Geld neckt — das beweisen ihre ewi¬
gen Lainoltetten . Aber , mein K>no" — sie henele die Äugen
jchan aus das junge Mädchen , das die bebenden Hände wieder
vus der Stuhllehne gesaftet uns keine Miene gemacht haue,
das Geschmeide zurückzunehmen — „auch sie An . sich zu klei-

5 den , muß vom Tallgesühi , vom guten Ton ausgehen , wenn
man denn einmal gern zur feinen Well gehören mochte. Acht¬
zehn Jahre und Brillanten paßen nicht zusammen — an einen
Madcheuhals gehört ein schlichtes Kreuz oder Medaillon am
Eamrdande , allerhöchstens eine einfache Perlen - oder Korallen-
ßchnur"

»Ich bitte dich, Großmama , Karhe bleibt ooch nicht immer

z achtzehn Jahre uno auch ruchr immer ein Mädchen . ' ries Flora
»unwillig „Das weiß ick am Vesten, gell , Korhe ^"

Die Augen des Madckens flammten aut vor beleidigter
Scham und vor Unwillen , sie wandie sich stolz ab . ohne auch
nur Mi, einer Silbe zu aniworlen

„Sckou . wie sie erhaben ausieyen kann, die Kleine !" lachte
Flora gezwungen aus . — „Tut sie doch, als hätte ich an das
sftengste Amtsgeheimnis mit meiner unickuldigen Ausplauverei
gerührt ' Ist s denn ein Perbrecken . wenn man den Wunsch
Hot. sich zu verheiraten ? Geh , kleide Prüde ! Wls man rn
einem vertraulichen Augenblicke bekennt, das muß man auch
öftentlich nicht verleugnen " Sie schob die schneeweißen Finger
spielend unter die funkelnden Rubinen und sah schelmisch und
r-ieftagend blinzelnd den Kommerzienrar von der Seite an
„Wahr ist's . Moritz — das ist in der Tai ein Halsband — wie
es nur die Frau eines Millionärs tragen kann."

Bet diesen Worten erhob sich sie Präsidentin . Sie raffte
mir ungewohnter Hast und unsicheren Fingern Brief und Lorg-
,!«tte auf und zog den Umhang über die Schuftern , um zu
gehen . „Magst du auch immer streng aus Echtheit haften
bester Moritz " sagte sie vornehm gelaßen , „der Champagner
den wir mittags aus Floras Wohl getrunken haben , war es
nicht er macht mir unerträgliches Kopsweh . Ich muß mich
für einige Stunden niederlegen ."

Inmitten des Salons wandte sie sich noch einmal zurück
„Wenn lch mich erholt habe , möchte ich dich um eine Enlichei-
oung bitten, " setzte sie hinzu , indem sie dem Kommerzienrat
den Brief hinhielt . „Lies ihn — vu wirst finden mäßen , daß
dtr Baronin nichf zum zweitenmal zurückgewiejen und beleidigt
werden darf. Ich habe mich neulich gefügt um des lieben Frie¬
dens willen , aber nun bin ich nicht mehr in der Lage , fo
unverantwortlich nachzugeden . Leute unseres Standes laßen
sich denn doch nicht wie Marionetten , je nach Gejallen , dirigie¬
ren und wohl gar al » unbequem abschüneln . Das bedenke
«.ohl, Moritz ."

Mir kairer Strenge in den Zugen uno einem hochmütigen
Kcpsntcken ging sie hinaus.

19.
„Do wirst ou einen schweren Stand haben , Moritz ." >agte

Flora nach der Richtung zeigend , wo die Präsidentin verschwun¬
den war . „Die Großmama ist gerüstet und bewehrt bis an die
Zähne , sie wird nicht einen Zollbreit von dem Gebier , das
du ihr allzu bereitwillig und unumschränkt eingeräumr hast,
on erne andere abtrelen wollen . Ich habe dich oft genug ge¬
warnt , sieh nun auch du zu. wie du mrt ihr iertig wirst !"
Sie unterbrach sich plötzlich und eriaßte besorgt Brucks Hanv.
„Sage mir nur um des Himmels willen , was mit dir ist Leo ?"
rief sie leiden -ckattlich erregt . „Du kämpsst mit einem inn -ren
Schmerz , den du mir verbergen möchtest Magst du auch an¬
kere täuschen, das Auge der Liebe täuschest vu nickt. Du strengst
dick offenbar zu lehr an . Weißt vu . daß ich mir die Freiheit
nehmen und von heute an einen unserer Diener in deine Stadt¬
wohnung beordern werde , um diese lästigen Spießbürger uner¬
bittlich zurückzuweiien vir dein ärztliches Wirken kaum noch mit
Steinen beworien haben und nun dich zugrunde richten mit
ihrer Zurrniglichkeit ?"

Henriette starrte die zuversichtliche Sprecherin wie fassungs¬
los an . und der Kommerzienrat räusperte sich unv strich wie¬
derholt mit der Hand über sein seines Bärtchen um einen spöt-
ti 'chen Ausdruck zu verbergen ; über das Gesicht des Doktors
ober , das vorhin allerdings eine unerklärliche , erschreckende
Starrheit angenommen halte , ging jetzt schattenhaft ein schnel-
vendes , bitter verächtliches Lackeln hin . „Das wirst vu nicht
tun . Flora ." sagte ;r rauh uns >ehr gebieteriich . „Jede unbe¬
fugte Einmischung in meine Praxis muß ich mir ent 'chieden
verbitten . Ich yvdc übrigens im Interesse eines Schwertranken,
den heilige Gemütsdeckegungen geistig und körperlich aebro-
chen haben , ein Wort mit dir zu reden, " wandte er sich an den
Kommerzienrat . „Möchtest du mir wohl eine Be 'orebuno unter
vier Augen gestatten ?" (Forftetzullg jolgt .)



Arteil.
In der Strafsache gegen die am 2 M «QI863 in Grad¬

sielte» gebotene in Calw wohnhajie veri>.

Marie Kurz , geb. WeinMenK.

MW MiWWng
bat das Schöfscngeriäit in Caliv in der Sitzung vom 11.
Januar 1922 stir Recht erkannt:

die Angeklagte wird wegen eines Brraehens der Milch,
sälschung zu der

Geldstrafe von 20V Mark
im üneinlmnglichkeussallz » 2 »Taren Gesün nis , sowie zur
Tragung rer Ko >ien des Beriahrens oeru . te..!.

Der oeriiiaende Teil des llrt >ils ist durch einmaliges
Einrück n i>n Caiiver Taekla :t aus Kosten der lingekiagle»
össenilich bekannl zu machen

Die Bolliireckbarkeit des Urteils bescheinigt.
Den 13. Januar 1922.

Gerichtsichreioerei Amtsgericht Calm Schlotterdeck-

Stadtgemeinde Calw.

Am Freitag , den 2V. Januar vormittags 10 Uhr
im . Hirsch - in Calw , aus Slaülivaiü Fuchsloch , Welz¬
berg und GkÄner Weg : -

!Ü8!z-Z!Mßk?!-ZkrlKlis
Baustanck-i : Kl. ln 213. !b 114. l>. 38 SES:
Zraqslanlfen: Kl. !. S5. ll. 183 Stülk,-
HopiensMW : K1. i. 4l8: j, 125.

Weitere Auskunft  durch das stüdi. Waldmeisteramt,

Dachtel

Samstag , 21. Lannar 1V22, mittags 3 Uhr,
kommen aus dein Geiuciiidcioa >o zum Berkau,:
Samstag , 21. Januar 1t>22, mittags 3 Uhr,

Fichten und Tannen
mit Fest »,. 9.4 43 II.. 75.7 i,I .. 35.5 IV.. 23 V. Klaffe.

Angebote aus Vas ganze Quantum oder aus »inze.iie
Lo e ,mo ui Prozeiucn der Jorg .»; « 1922 a .isgebruckt
spälc ^ us bis zu obigem Teruuu beuu Lchntt ^c>genam>
rnijUl eichen.

lieber de» Zuschlag wird sosort Bescheid erteilt
,_ v-eme .nderat.

es >li niclit notwenvig,
den Iswelligen viertel.
irrtir5lorc!isel skruwsrren
um bos Oalwer rZgdtatt
dünn ru bestellen , nein,
täglich netimen unser,
NustrSgrr , unser « Sr.
ftchLstLstrll«, v «s post-
Smker und Poststellen im
llerirk Oestellungen sus
unsere Zeitung entgegeni

Tüchtigen

EÄiteidcrgehIlscii
sucht

M . Seyfried.
Cchneiüermcilier, Lalw.

Zu Kausen oder zu mieten
gesucht  e »ie gnirrhallene

MAO
Eottlob Rentschier,
Echrcinerci, Haggasje.

Stanisiheim.
Zirka SS Zeuiner

SLcoh
«nd LS Zentner

Asgersm
»erkauft

Jakob Bohret.

8 ? !6kM8kljl !W

»ktiiltt«, 81« r»»e»i i» <le»
^ .Oelschtlixe ^ ' «!'«»

Lucdäruckerei Lat« .

2 vollständige Bauern»

PMMirre,
1 SpiKLMmet

und einen starken

nut 2 Wtudeu verkausl
Martin Schwümmle,

Ziötenbach.

Eine Liter« trächtige

Kuh

verbaust
Hammau », Wrudhof.

Etammhei « .
Eine ältere

39 Wochen trächtig, verbaust
Johannes Sischer.

VeM -Dcniii für MS -ielzucht mtd
B^ kljchlitz Calw.

Wir machen uiisere Mitglieder auf di« im . Calwer
Tagbtatl - 9ir . il oomLandw .Haussra »k»ocrenian,iek »noig >en
Vorträge iioer das Thema . Produktionstleigernng vei
unterem Geflügel " auliuerksaui Insbeiondere emrieh >en
wir de» Milltiieoern von Ca w und Umg den Be >uch de-
Borirags am Utitttwoch Abend 8 Uhr im Dretg ' schea
Saal t» Calw . Der Ansjchutz.

MLrzbach , den 15. Januar 1922.

Todes -An êige.

Tie ' erichiittert teken mir Derwanbtea,
Frennben imo Pekmimk » mu , dag Gott »,>ch
seinem niier or >chliche sing . >l , , , das
drille Qv er  innechatv 8 Tagen von »ns
gejorderl Hut.

Heule nachmit'ag ' 3 Uhr ist wnlirend
der Beerdianng iures Pa ers nach iänverer,
i ir,er Krankheit u» ere liebe Gailin , M " »er,
Tochier iniv Schwiegertochter , Schwefler,
Schwägerin und Tante

geb . Dnrkhardt
im Alter von 30 , Jahren iin Glaube » an
ihren Ericher in die Ewigkeit eingegange ».

In tiefstem Leid:

der Gatte: Loh . Gg . Oelschliiger
nut Liind tunna tLyrift .ne,

die Mutter: uuna Äilar .a Burkhardt
die Schwester: Dorothea Burkhardt
die Schivtegereliern:

Loh . Mich . Oelschläger
und Elisabeth . get>. Müller

in Schömberg.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Forstbezirk Herrenberg s
Eichenstamm¬
holzverkäufe.
Am Dienstag , 24 . Jan.

vormittags ' , 10 Uhr in üer
.Sonne - in Herrenberg.
1. Stadlgemeinde

Herrenberg.
Ans Distr Elaütw .uü 140
Eichen mit Fm : 44 ->, 34 >>,
I9c l. ; <Aus,ch „sti, I4o , 20k
Oc >!. : 8a , 15 >, 5> ilt : 5
IV : 3 V. 'lins Distr Epi-
in Waid 87 Eichen mü Fm:
13u, 11k, 1c i ; 15 >, I90,
4c lt. ; 3.', 4K, 5c III. ; 7lV .:
4 V.

2. Gemeinde Giiltstrin.
Ans Dittr . Oberer :oalö
49 Eichen mit Fm : 4 ,, 2" .
4c r : 8 >, lOo, 8c U. ; 3 .,
4c UI. : 2 IV.

Am Mittwoch,
25 . Äanuar.

vormittags 1V Ubr in der
„Sonne - in Herrenber .
.1 S ' aaiswald Herrenbcrg
Ans Diur Luiüach u. Rohr-
auerkopsc t24 Eichen iiiiiFi ».
bu o, , 4 »,56 ct . : Ausichutz .
5a . 7K. 10c II. ; 2K , 5clil.

2. Gemeinde AffNott.
Aus Dilir . Brand 18 Eichen
mit Fm . Io , Idi . ; Oo, 2 b,
Icil . : ls. 3K. 2c  UI.

Gemeinde
Kuppingen.

AnsAbl . Reuie 97 Eichen mit
Fi ». 27o, 9», 9c I.: 23,>, 25 k,
II c it. : 5a 12k , I3c tlt .:
2iV . Aus üge lurden Slaais.
wa .düurch die For >l0irek!ion
G .s.H.Slutigurt . ZiuUebrigcn
durch die be>r Wliiümeiuer-
äinler bezw. die Släbl Wa >0-
kaste, Herrcuaerg.

»MM' Prima wollrnr V4«

Mesklken
tu allen Preislage»

Otto Weißer
Gu -oes 3iauuo .i,er

Sattlerei , Kronengaise.

Dentfchland

von

Otto Seltmann
geheftet Mk . 28.- .

^Verzeichnis:
Elnleilnng
Die Teilnehmer « m «ükrlegr

Dent,s >iland . E >n geichntzuicher
Rückblick

Bismalck
D c tnncr« Entwicklung Denlsch-

,a »bs
D .e S aais - und Gesektschafis-

orbnung in Eugtanb u Frank-
rc>a)

Die poiilisä >e, wirtschaftliche und
ge,eilichasil>che Entwicklung
Aeul >a>tauds >e,t 1870

Zcmrum nuo Papjttum
Der Soz ausmus
Die Auswirkungen d Cr - irhungs-

uiclhodkn ocr deutschen Staats-
unb GelkUichaslsordnung

Die deuiich« Presse
Die Idee der Demokratie
Dl « Iuoentrog«
Di « Eutioickiuugstendenze » der

mvoerne » BotkswiNsa -aft
Der »aUsuale Gedanke

China
Rubtand
Dn 9>lschtu national . Erziehnugs-

n,eihodell m Deulschtand

l Die Kriegsschnldsrage
.Perjlünüigungs ". oder „Sieg ".

Flleoen
Die Ur>achen der Revolution

Deutschland » Autzenpolttlk seit
1871

DasPropaga »dami1teld .„Bälker.
re»ht» -

Aniertda und Japan
Das auielikonlia :« Volk und die

amerckamiche Politik
Japan
D >ea » !tljächsischrWeltl )errschasts-

potink
Die trtzien Borberetiuugeu der

Enleiue z m Kriege
Die aiigeiiächüschc Politik während

des Krieges
Der Waffenstillstand
Der Charakter der Friedens»

bedinguiigen
Der sortdauerndc „moralische-

Krieg gegen Deutschland
Der „Völker »Bund
Des dem,che» Volkes Recht und

Hoffnung.

Erhältlich in den Buchhandlungen.

Dolksschristen - Verlag Calw.

r

Freundliche Einladung.
Zu oer am

18 . —20 . Januar abends 8 Ahr
d-- Melhodistengemeiude

stallfiuSeuden

Eiu»lgelisa>i!»i.
PredigerI . Elfner , Nagold

wlrd über solaenve Gegenstände spreä:en:
Eine köstliche Botscha,t.
Die notwendigste Lebeus 'rage.
Eine wunderbare Begegnung.
Etwas Gewisses.
In der Schwede.

MM- Jedermann ist heroich willkommen . "VH
Ler Gen e .n'. cvorstand.

Ausschneiden : Werter a en!

Infanterie -Negiment 414
Regiments - Zusammenkunft

Sonuiai , 5. Marz. Stuttgart,  Saarörm Waste»
Ad I I Uhr Frilhschopve », Mtll »ge >ie»,
gemütllches Bei,a »imeiise >» mit Mugk.

Negimeiils -Kameraoen m.I Anaeh irigen uieioe» sich bis
späiesiciis 15 Feb >--,ar an bei - amerad Fr . Biaich , Slult»
gar ». Aiigilstcnui .ige 47 : G . Rau , Stuttgart , Vogel,a »g-
llraizc 22. oder H . Ä.ogg , Stultgart , Bähc »»» eage 9t>.
— Freiwillige Le >irn,e orlu .ien'o erbelen au Po ncheck»
konio 25 300 Stullgarl . G . Rau . 3 . Ä. : Ziegler.

V4 » > TGAGG ^ V »HU VUUUUV»

Au Lager sind:

In. NoMce«>!!>Liizenie, Mnigsberxtt
LMUMkii, Vltziilkillsche Suurrervie»,

Smillelkijtrliker Älmulllla» "Ls"
KlUijillz4««/«, «««- im« Wky,a!z.

LLümmer.e, Babjeratze.

Ii>Uliiiiiii»iiMU.>iM»>ii>li!ii»iiiii>iliiiIili>liiili>iiiii»i»i»ii>iii>i»!Iii«ii>Ii«!i!>i«i»IiiilMiii>iI»,>.Me>i

Knecht-Gefuch.

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes,
das Stück zu 60 Psg . erhältlich.

A '-i,

Wegen Erkrankung meines Knechts suche ich einen
selbständigen

jungen Mann,
der »nt Pferden und landwirlschasttjchcii Maschinen um»
gehen Kai»,. Gutes Zeugnis ersordcriich. Die Stellung
ist dauernd.

A . Ziegler » Metzgermeister.

§ I A § ch 0 A.
I » den nächsten Tagen werden

in CM, Lielteuzkll us üiitgeltiiiig

zn den hölhsleu Preisen ausgekauft.
SammelsteLe:

i« Cliltüm Glfflfts zttili„RtlWeil' .
i» Likbeiizell Im Kttsihsj zur„tztMtie".

Oswald.

Zavelstrirr.
Ein starkes

o?rklUift
Ulrich Roller.

Läuferfchwein
3 jüngere , tüchtige

WWM
können sosort eintrete«
bei Seyfried und Lutz,
Sägewerk, Bad Teiuach»
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